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Fiir einige Kinder istder Beginn
der Schule ihr vorzeitiges Ende.

Die Einschulung ist die Test-
phase fiir das passable
Gliicken oder das lamentable
Fallieren unserer Existenz.

Die einstigen ABC-Schiitzen
sind vom mit digitalen Instru-
menten ausgeriisteten «Hu-
mankapital» abgelost worden.

Je dichter der Bildungsstoff, des-
to demotivierter das «Schiiler-
material».

Ein Bildungsbiirokrat verhalt
sich zu einem berufenen Pdda-
gogen wie ein Laternenpfeiler
zur Laterne.

Lehrer sind im Wesentlichen
nichts anderes als Elternausfall-
kompensationsbeamte.

S/ MEIN SoHN
= (LEDET unter
ADHS!
LEHRER |

ZIMMER

Fiir selbstbewusste Eltern ist der
Schulanfang ihres Sprosslings
der selbstverstdndliche Beginn
einer grossen Karriere.

e

Der Lehrer: «Morgen wird die
Klasse geimpft! Dass mir jeder
mit anstin iigewaschenem
Arm in die Schule kommt!» -
Darauf eine Stimme aus der
hinteren Bank: «Rechts oder
links?»

Der Chemielehrer fragt Sand-
ra: «Weisst du, was Elemente

sind?» - «Das ist das Geld, das
meine Mutter monatlich fiir
mich bekommt!»

Fragt eine Mutter die Lehrerin:
«Finden Sie nicht auch, dass
mein Sohn aussergewdhnlich
begabt ist? Er hat immer so ori-
ginelle Einfille.» - «Stimmi,
ganz besonders in der Recht-
schreibung!»

Lehrer: «Alkoholist unt?r ande-
rem auch ein gutes Los.ungs-
mittel ..» - Schiiler: <Ja, fiir Pro-

bleme und sob»

«Meinst du, unser Sohn hat seine
Intelligenz von mir?» - «Von
wem denn sonst - ich habe mei-
ne janoch!»

Lehrer: «Bilde einen Satz mit
immerhin.» - «Gestern hat
meine Mutter die Nachbarin
verhauen.» - Lehrer: «Schreck-
lich, aber was hat das mit im-
merhin> zu tun?» - «Da ging
mein Vater immer hin...»

Fragt der Lehrer: «Was ist ein Sat-

telschlepper?» - «Ein Cowboy, der
sein Pferd verloren hat!»

Im Beligionsunterricht fragt der Pfarrer den Stefan, ob er denn auch
s§hon. jeden Abend ein Gebet spreche. «Das tut meine Mami immer
fiir mich», entgegnete der Junge. - «Und was betet sie?» - «Gott sei

Dank; dass er endlich im Bett ist!»
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ER HAT ES!
ICH Lewe
DARUNTER!

Die Statusfrage ist zur blossen
Geldfrage degeneriert. Also han-
delt es sich bei Kultur-, Bildungs-
und Schulfragen im Wesentli-

«Warum ist deine Schwester heute |
nicht in der Schule?» - «Wir haben
gewettet, wer sich von uns beiden
am weitesten iiber das Balkongeléin-
der beugen kannl»

Vater zum Sohn: «Klausi, dein
Lehrer macht sich grosse Sor-
gen wegen deiner schlechten
Noten!» - «Ach Papi, was gehen
uns denn die Sorgen anderer

Leute an?»

Peter kommt aufgeregt und zu
spét in die Schule: «Pardon,
aberich bin von Riubern iiber-

fallen worden'» - «Was hat man
dir geraubt?» - «Gott sei Dank
nur die Hausaufgaben!»

Hansli betet am Abend vor dem
Schlafengehen: «Lieber Gott, du
kannst ja alles, darum mach
bitte Rom zur Hauptstadt von
Frankreich, weil ich das heute
Nachmittag in meiner Priifung
geschrieben habe.»

FELIX RENNER

chennurnoch um riickwirts-
gewandte Alibifragen.

Fiir alle unbefangenen Kin-
der ist der Zusammenprall
des Schulanfangs mit einer
Schulreform auch die aller-
erste Begegnung mitder Un-
rast und der Krisenanfallig-
keit unserer Welt.

Der erste Schultag macht es
deutlich: Die schul-, aber nicht
durchwegs experimentreifen
Kinderchen betreten ein erzie-
hungswissenschaftliches Labor.
Die hellsten Kopfchen haben
den Nutzen, die iibrigen haben
Pech gehabt.

Mit jedem Burn-out eines Leh-
rers geht ein geistig-seelisches
Reservoir unserer geistig-see-
lisch ausgebrannten Gesellschaft
verschiitt.

Ka1 SCHUTTE

Der Pfarrer im Religions-
unterricht: «Heute berich-
te ich euch von der Er-
schaffung der ersten Men-
schen.» - Darauf der
zwolfjihrige Klaus: «Mich
interessiert eigentlich
mehr die Erschaffung des
dritten Menschen.»

«Mami, gestern hat der Lehrer
den Stefan nach Hause ge-
schickt, weil er sich nicht gewa-
schen hatte.» - «Und - hat es
etwas geniitzt?» - «Sicher, heu-
te kam die halbe Klasse unge-
waschen zur Schule»

Der Biologielehrer beginnt den Un-
terricht so: «Und nun Kinder wol-
len wir mitdem Sexualkundeunter-
richt anfangen!» - Darauf die neun-
jahrige Rosi: «Herr Lehrer, diirfen
die, die schon einen Mann hatten,
draussen Seilhiipfen spielen?»

Lehulantony 25



	Sprüch und Witz

